
Dzitsses HMi>tt Jeßstt« its  ImfsgcrichfrkcMs KSnizßri».
llelkheimer-und ! llassmiische Schweiz* Anzeiger für©Malten,
hornMer Anzeiger| Eppenhain,Glashütten,Knpperlshain.öchlGbaru

falkensleinerflnzeiger
fischüacher Anzeiger

Erscheint „in Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . Bezugspreis viertel¬
jährlich 2 Mark , monatlich 70 Pfennig . Anzeigen : Die 50 * breüe Petitzeile 20 Pfennig
für amtliche und auswärtige Anzeigen , 15 Pfennig für hiesige Anzeigen ; die 85 mw breite
Reitlame -Petitzeile im Textteil 50 Pfennig ; tabellarischer Satz wird doppelt berechnet.
AdresiennachweiS und Angebotgebühr 20 Pfennig . Ganze , halbe , drittel und viertel Weiten,
durchlaufend , nach besonderer Berechnung . Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in

Mittwoch

11
kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß . Jede Nachlaßbewrllrgung wird hmM,g »e,
gerichllicher Beitreibung der Anzeigengebühren . — Einfache Beilagen : Tausend .50 Mar.
Anzeigen -Annahme : Größere Anzeigen muffen am Tage vor, kleinere ms MO Uhr
vormittags an den Erscheinungstagen in der Geschäftsstelle eingetroffen fern . — ® ie Slufnagme
von Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter Stelle w,rd tunlichst berücksichtigt , erne

Gewähr hiersür aber nicht übernommen.

Nr. 126- 1918 Verantwortliche Schriftleitung , Druck und Verlag:
Ph . Kleinböhl . Königstein im Taunus.

Postscheckkonto : Frankfurt lMaini 9927.

August
Geschäftsstelle:

Königstein im Taunus , Hauptstraße 41.
Fernsprecher 44.

42. Jahrgang

€in vereitelter englischer Flotten*
vorstoss.Grotzes Hauptquartier. 13. August.

(W. SB.) Amtlich.
W «stlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Südwestlich von SDpeni am frühen Morgen heftiger

Artilleriekampf. Feindliche Angriffe kamen in unserem
Feuer nicht zur Entwiklung. Südlich von Merris wurden
mehrfach wiederholte englische Teilangriffe abgewiesen. Vor¬
feldkämpfe beiderseits des La Bassee-Kanals und zwischen
Lcarpe und Ancre.

An der Schlachtsront ruhiger Voriüittag zwischen Ancre
und Avre. Südlich der Somme griff der Feind am Nach¬
mittag zu beiden Seiten der Römerstrahe Foucaucourt—
Billers Bretonneuc an. Er wurde abgcwiesen. Nördlich
der Strahc Amiens-Roye schlugen wir am Abend starke
feindliche Angriffe ab. Zwischen Avre und Oise tagsüber
heftiger Kampf mit teilweise neu eingesetzten französischen
Divisionen. Starke Kräfte griffen im Morgennebel dicht
südlich der Avre sowie zwischen Tilloloy und nördlich
von Elincourt an. Sie brachen vor unseren Linien zu¬
sammen. An einzelnen Stellen warfen wir sie im Eegen-
stotz zurück. Zwischen Tilloloy und Canny, westlich und
südwestlich von Lassigny setzte der Feind seine Angriffe
bis zum späten Abend, südlich von Tilloloy bis zu fünf
Malen, fort. Aus dem Matz-Grunde heraus fliehen schwächere
Kräfte vor. Wir schlugen den Feind zurück. Vielfach
blieben seine Angriffe schon in unserem zusammengefahten
Artilleriefeuer liegen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Nördlich und östlich von Fismes hatten örtliche An¬

griffsunternehmungen Erfolg und brachten Gefangene ein.

Gestern wurden 29 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Leutnant Udct errang seinen 53., Hauptmann Berthold
seinen 43. und 44., Leutnant Freiherr von Richthofcn
seinen 39. und 40., Leutnant Könecke seinen 29., Vize-
seldwebel Thom seinen 28., Leutnant Laumann feinen 24.,
Oberleulnant Freiherr von Bönigk seinen 21., die Vize-
feldwebel Dörr uird Mai ihren 20 Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeifter: Ludenvorss

l Der Stillstand der Offensive Fochs.
Genf, 13. Aug. Die französische Presse gibt heute zu,

dah die Offensive des Generals Foch zürn Stillstand ge¬
kommen ist.

Herve gibt in seiner„Victoire" dem General Foch noch
allerhand Ratschläge, wie die Schlacht durch Diversionen nach
Norden oder Süden wieder in Fluh gebracht werden könne.
Aber selbst Varres im „Echo de Paris " bereitet darauf vor,
dah der Stillstand von Dauer sein dürfte. „Jetzt," so schreibt
er, „beginnt ein neuer Abschnitt. Die Reaktion des Fein¬
des, die vorauszusehen war, ist da, und seine Reserven grei¬
sen ein. Unsere Truppen werden noch neue Fortschritte er¬
langen, aber nur langsamer und um den Preis härterer An¬
strengung. Kein Zweifel übrigens, dah unser Hauptquar¬
tier den Kampf unterbricht, sobald er ihm zu kostspielig er¬
scheint." Das „Echo de Paris " bringt weiterhin eine aus
dem Kriegs Ministerium stammende Notiz, in der es heiht:
General Foch weih, was er zu tun hat. Er ist der Herr
der Stunde. Wenn eine neue, nicht zu kostspielige Operation
durchgeführt werden soll, so kann der Marschall, wie er
weih, auf seine Truppen rechnen, die sich jeden Tag selbst
übertrcffen. Wenn das aber zu kostspielig würde, so wird
man stoppen."

Die Beteiligung der Tantel.
Berlin, 13. Aug. Bei den Angriffen zwischen Ancre

und Avre ain 8. August haben die Gegner im Ganzen 400
bis 500 Grohtanks gegen unsere Front vorgeworfen.
Diese führten zunächst Kanadier und Australier, dann far¬
bige Franzosen und in der letzten Angriffswelle Amerikaner.

Die erste amerikanische Slrmee in Frankreich.
Basel, 12. Aug. Nach einem Pariser Havasbericht meldet

man amtlich die Bildung der ersten amerikanischen Armee
in Frankreich, deren Kommando General Pershing über¬
nimmt, der auch noch das Kommando als Chef des aineri-
kanischon Eipeditionskorps beibehält.

Der Fliegerangriff auf Frankfurt.
Frankfurt, 13. Aug. (W. B. Nichtamtlich.) Der gestrige

Angriff auf die offene Stadt Frankfurt erfolgte durch
etwa 12 feindliche Flieger. Der Gegner war rechtzeitig
gemeldet und bereits auf dem Anflug durch Kampfein¬
sitzerstaffeln des Heimatluftschutzes in Kämpfe verwickelt
worden. Er wurde durch die bei Frankfurt, ausgestellten
Abwehrformationen beschossen und warf etwa 26 Bomben
ab. Neben Sachschaden sind trotz rechtzeitigen Alarms
leider 12 Tote. 5 Schwerverletzte und eine Anzahl Leicht¬
verletzte zu beklagen.

Es steht fest, dah dieses Mal jeder, wenn er die
bereits so oft und so eindringlich gegebenen Vorsichts¬
mahregeln beobachtet hätte, sich rechtzeitig hätte in Sicher¬
heit bringen können. Leider muhte von neuem die Be¬
obachtung geinacht werden, öüh ein groher Teil der Be¬
völkerung den veröffentlichten Verhaltungsmahregeln
immer noch nicht Rechnung trägt. Das Publi-
kirm beobachtete vielfach teils auf den Strahen
selbst, teils von Türen und Fenstern aus den Angriff.
Die verunglückten Personen sind, soweit bisher festgestellt
werden konnte, ausnahmslos getroffen worden, weil sie
trotz der rechtzeitig erfolgten Alarmierung geschützte Stellen
in Häusern nicht ausgesucht hatten. _

Fliegerleutnant Plpart gefallen.
Mannheim, 13. Aug. (W. B. Nichtamtlich.) Wie

die „Neue badische Landeszeitung" meldet, ist der Fliegcr-
lculnant Hans Pipart (gebürtig aus Mannheim) oieger
in 21 Luftkämpfen gefallen. _

Der letzte Flug Löwenhardts.
Berlin, 13. Aug. (W. B.) Oberleutnant Löwcnhardt,

unser erfolgreichster Kampfflieger, ist am 10. August mittags
12 Uhr 15 durch«einen Znsammenstoh mit einem unserer
Flugzeuge tödlich verunglückt. Unbesiegt wie Wicke und
Richtlhofen ist auch er arrs den Reihen unserer Besten geschie¬
den. Im Verein mit der Staffel Richthosen war er um
11 Uhr 30 vormittags an der Spitze seiner Staffel zu einem
Jagdflug aufgestiegen. Kurz nach 12 Uhr mittags entspann
sich in 2500 Meter Höhe ein heftiger Lusttampf zwischen
ihm und einem englischen Kampfeinsitzer, in dessen Verlauf
er den Gegner bis auf 1500 Meter herunterdrückte. Der
Engländer versuchte über die Linien durchzubrechen, wurde
aber von Löwenhardt aus unser Gebiet zurückgedrängt und
zum Absturz gebracht. Jnr Verlauf dieses Kampfes er¬
folgte der Znsammenstoh.

Erich Löwenhardt war 1897 in Breslau als der Sohn
eines Arztes geboren, hat also nur ein Alter von 21 Jahren
erreicht. Seine Erziehung erhielt er auf dein Kadettenkorps
in Groh-Lichtecfelde, und zwar in der 8. Kompanie, der
auch Manfred Frhr. v. Richthofen angehörte. Im Septem¬
ber 1914 wurde er zum Leutnant befördert. Anfang August
1914 rückte er als Fähnrich im Infanterieregiment 141 ins
Feld, kämpfte anfangs bei Tannenberg, in den Karpathen,
in Tirol und Serbien und ging im April 1916 zur Flieger¬
waffe über. Zunächst war er Beobachter, dann Flugzeug¬
führer. Seit April 1918 führte er eine Jagdstaffel. Mit
53 Luftsiegen gclchrte er zu den besten deutschen Kampf¬
fliegern. Noch dem 16. Siege wurde er mit dem Orden
Pour le mörite ausgezeichnet. Wenige Tage vor feinem
Tode beförderte ihn der Kaiser in Anerkennung der hervor¬
ragenden Leistungen zum Oberleutnant.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 13. Aug. (W. B.) Amtlich. Im Westaus¬

gang des Kanals wurden trotz regster feindlicher Gegen¬
wirkung, zumeist aus Geleitzügen, mehrere Dampfer von
zusammen 16 000 Bruttoregisterlonnen versenkt. Ferner
wurden im Angriff auf zwei von mehreren Zerstörern be¬
gleitete kleine Kreuzer, sowie an anderer Stelle aus eine
U-Bootfalle Torpedotreffer erzielt, deren endgültige Wirk¬
ung infolge lebhafter Gegenwehr und unsichtigen Wetters
nicht beobachtet werden konnte.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Drei Schnellboote vernichtet, Bombentreffer auf
einem Panzerkreuzer und einem Torpedoboot.

Berlin, 12. Aug. (W. B. Amtlich.) Am 11. August vor¬
mittags sichteten unsere auf den friesischen Inseln stationier¬
ten Aufklärungsflugzeuge sowie ein in See befindliches Lust,
schiff im Seegebiet nördlich Wlieland starke englische See-
streitkräste, die sich aus mindestens 25 Linienschiffen, 6 Pan¬
zerkreuzern und zahlreichen Zerstörer- und Torpedoboots¬
flottillen zusammensetzten Sie führten außerdem sechs
Schnellboote mit, die zusammen mit den Torpedofahr¬
zeugen anscheinend zum Minenlegen in gröherem Um¬
fange bestimmt waren. Die englischen Flottenteile waren im
Vormarsch nach der Deutschen Bucht begriffen. Unsere
Flugzeuge sowie das Luftschiffgriffen soort mit Bomben
und Maschinengewehren die Schnellboote und Torpedo¬
fahrzeuge an. Es gelang ihnen, drei Schnellboote zu ver¬
nichten und den Rest der Schnellboote bewegungsunfähig
zu machen. Auherdem wurden' auf einem Panzerkreuzer
und einem Torpedoboot Bombentreffer erzielt. Das Tor¬
pedoboot wurde so schwer beschädigt, dah es zuletzt in
sinkendem Zustande gesehen wurde. Sofort auf den Kampf¬
platz vorstehende eigene Seestreitkräfte konnten den bereits
abziehenden Gegner nicht mehr steilem Unsere Verluste
betragen ein Luftschiff(Kommandant Korvettenkapitän der
Reserve Proelh) und ein Flugzeug. Besonders hervorge¬
tan haben sich bei Abwehr und Angriff die Kampfstafseln
„Borkum" und „Norderney" unter Führung der Leutnants
zur See Freudenberg und Hammer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine^

Wiener Generalstabsbericht.
Wie». 13. Aug. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
An der Tiroler Gebirgsfront führten Sturmpatrouillen

des Schützenregiments Nr. 27 einen gelungenen, für den
Gegner verlustreichen Ueberfall auf die feindlichen Stellun¬
gen auf dem Monte Lorno aus.

Die fortgesetzten Fliegerangriffe auf den Raum von
Festre fordern unter der italienischen Zivilbevölkerung zahl¬
reiche Opfer.

Auf den: albanische» Kriegsschauplatz nichts von
Belang.

Der Chef des Generalstabes.

Die neue Kalser-znsainmeicknnft.
Berlin, 13. Aug. Seit Montag weilen der Staatssekre¬

tär v. Hintze und der aus Moskau nach Derutschland ge¬
kommene Minister Dr. Helfferich im Grohen Hauptquartier,
um dem Kaiser und Kanzler Vorträge zu halten über die
Ostfrage im allgemeinen und über die Verhältnisse im neuen
Ruhland. Durch die Ereignisse im Osten sind zweifellos
unsere mahgebenden Faktoren vor neue Entscheidungen ge¬
stellt, denn wenn die Bolschewisten gestürzt werden sollten,
ist in Ruhland keine Parteigruppe mehr vorhanden, die sich
zum Brest-Litowsker Frieden bekennt. Aus dieser Erkennt¬
nis heraus müssen die richtigen Schlüsse rechtzeitig gezogen
werden.

An die Beratungen der deutschen Staatsmänner mit dem
Kaiser werden sich am Mittwoch die Besprechungen mit dem
Kaiser Karl und seinen politischen Beratern anschliehen.
An sich ist die neue Kaiserzusammenkunft im Grohen Haupt¬
quartier nicht auffällig. Der Gedankenaustausch, der vor
einigen Monaten zwischen den verbündeten Monarchen und
ihren politischen Ratgebern stattgefunden hat, hat damals zu
entgültigen Abmachungen noch nicht geführt, sondern es
wurden nur die grohen Gesichtspunkte vereinbart, die bei
der Vertiefung und dem Ausbau des Bundesverhältnisses
verfolgt werden sollten. Zu dem allgemeinen Eedankenaus-
tausch trifft diesesmal das polnische Problem. Es ist be¬
kannt, dah über den Ausbau des neuen polnischen Staats-
wesens zwischen Deutschland und Oesterreich-Ungarn Mei¬
nungsverschiedenheiten bestanden haben, die sich an den Be-
griff der sogenannten austro-polnischen Lösung knüpften. In
der Zwischenzeit ist der Wunsch der Warschauer Regierung,
den neugegründeten Staat der Vollendung zuzuführen,
immer stärker und dringender geworden, und bei den Mittel-



Mächten, bie die Träger der Proklamation über die Selbst¬
ständigkeit des polnischen Staates sind, hält man viele der
Wünsche der polnischen Regierung für zum mindesten dis¬
kutabel. Der Leiter der auswärtigen Politik in Warschau,
Prinz Radziwill hat zusammen mit dem Vertreter der
Polen in Berlin, Grafen Ronikier, ebenfalls eine Einla¬
dung ins Große Hauptquartier erhalten, um dort an den
Beratungen der beiden Monarchen und der deutschen und
österreichisch-ungarischen Staatsmänner teilnehmen zu
können.

Die Ergänzung des Brefter Vertrags.
Reise Joffes nach Moskau.

Die über die Auslegung und Ergänzung des Brefter
Friedensvertrages in Berlin geführten Verhandlungen zwi¬
schen der deutschen Reichsregierung und einer Abordnung
der Sowjetregierung sind nunmehr abgeschlossen. Der Ver¬
tragstert ist am Samstag paraphiert worden.

Zum Zwecke der Berichterstattung über die nunmehr be¬
endeten Verhandlungen ist der russische Botschafter in Ber¬
lin, Joffe, zusammen mit den übrigen Mitgliedern der Ab¬
ordnung nach Moskau gereist, um dort die Ratifikation der
abgeschlossenen Vereinbarungen zu erreichen. Der Zeitpunkt
der Rückkehr Joffes steht noch nicht fest und hängt wohl
auch zusammen mit den Ereignissen, die sich jetzt in Ruß-
land selbst abspielen. Diese Ereignisse werden auch be¬
stimmenden Einflutz darauf ausüben, ob die jetzt getroffe¬
nen Vereinbarungen praktisch wirksam werden können.

Eine neue Rede Lloyd Georges.
London, 12. Aug. (W. B.) Reuter-Meldung. Lloyd

George hielt heute in Newport (Monmouthshire) eine Rede,
in der er von dem Erfolg der Alliierten an der Westfront
sprach. Er sagte, es sei nur billig, einen großen Teil des
Erfolges dem einheitlichen Oberbefehl zuzuschreiben. Dieser
Sieg sei eine große und komplizierte Operation , in der die
Briten, Franzosen und Amerikaner alle ihre Rolle gespielt
haben. . Der einheitliche Oberbefehl, fuhr Lloyd George
fort, hat es uns ermöglicht, einen großen Sieg an der Marne
und einen zweiten großen Sieg an der Somme zu erringen.
Es geht uns jetzt sehr gut ; aber wir müssen deswegen nicht
allzu übermütig fein. Der Kampf ist noch nicht vorbei. Das
Land muß sich auf seine Entschlossenheit und seinen Mut ver¬
lassen können. Es muß seine Rolle in dem langen Kampf
weiter erfüllen.

Lloyd George sprach sodann über die Arbeiterschwierig¬
keiten und sagte, die Schwierigkeit liege in dem Mangel an
Kohlen. England brauche Kohlen, und Frankreich und
Italien brauchten Kohlen. Lloyd George appellierte an
alle, die mit dem Kohlenbergbauund der Kohlenindustriezu
tun haben, alles aufzubieten, um genug Kohlen für Frank¬
reich und Italien zu erzeugen, die infolge des Krieges noch
mehr unter dem Kohlenmangel zu leiden hätten als Groß¬
britannien.

Rußland.
Angriff der Sowjetarmee.

Moskau, 13. Aug. (W. B.) Meldung der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur. Die Kräfte der Weißen Gar¬
disten, der Tschecho-Slowaken und der Kosaken auf der
Mittel-Wolga-Front beziffern sich auf 80 000 Mann . Die
Zusammenziehung der Sowjet-Armeen ist beendet und Hai
die Zahl von 150 000 Mann erreicht. ' Der begonnene An¬
griff entwickelt sich erfolgreich. Die Sowjet -Truppen sind
bereits unter Kämpfen in die Vorstadt von Simbirsk ein¬
gezogen.

Am Ural der Herd der Entente.
Die tschecho-slowakischen Bataillone werden nicht nur

von den Japanern , Engländern und Chinesen, sondern
auch vorwiegend durch Kosaken der verschiedenartigsten
Stämme unterstützt. Wie zu den Zeiten Kornilows dem
Don, strömen jetzt die aufständischen Feinde der Bolsche-
wiki dem Ural zu. Die den Bolschewik! gegenüberstehen¬
den Kräfte sind sehr stark, viel stärker, als von den Sow¬
jets zugegeben wird. Trotz der Verkündigung Trotzkis,
daß alle Feinde der Bolschewiki„vom Erdboden wegge-
segt" werden, macht sich in den Kreisen der Regierung
immer größere Beunruhigung fühlbar. Die Sowjetregie¬
rung weiß ganz genau, daß sie bedroht ist und macht die
verzweifeltsten Anstrengungen, um sich zu halten.

Die aufständischen Gegenrevolutionärc des Ural-Ge¬
biets drängen immer mehr dem Don-Gebiet zu. um sich
mit den dort operierenden Don-Kosaken zu vereinigen und
eine einheitliche Front vom nördlichen Ural bis zum Azow-
schen Meer zu gründen.

Die Lage in Sibirien.
Haag, 13. Aug. Reuter meldet: Die „Times " berichtet

aus Tokio vom 7. August: Die Tchecho-Slowake» sind an
den Fronten im Ussuri-Gebict und in Transbaikalien dem
schweren Dmck feindlicher Truppen , unter denen sich Um
gam und Deutsche befinden, ausgesetzt.

Rückzug ver Entcntetrnppen
an der Murmanküste.

Moskau, 12. Aug. <W. B.) Rach einem amtlichen Be¬
richt über die Lage an der Murmanfront haben die Truppen
der Entente nach sechstägigem ununterbrochenemKampf den
weiteren Vormarsch aufgegeben und sind zurückgegangen.
Tie Stimmung der russischen Truppen ist gut. Bei Archan¬
gelsk ist die Lage für die Räteregierung günstig.

Der Papst tritt für die Befreiung der Zarin
und ihrer Töchter ein.

Bern, 13. Aug. (W. B.) „Osferoatore Romano " teilt
mit : Der Papst hat für die Befreiung der Zarin und ihrer
Töchter Schritte eingeleitet, die die Ueberführung der Ge¬
nannten nach Europa bezwecken. Der Papst hat sich sogar
bereit erklärt, für den Unterhalt der Zarenfamilie aufzukom-
men. Man erwartet mit Spannung das Ergebnis der hoch¬
herzigen Bemühungen des Papstes.

Vertreter des Grofzgrundbesitzes und des
mittleren Grundbesitzes der Ukraine

besichtigen deutsche Landwirtschaft.
Berlin, 13. Aug. (W. B . Nichtamtlich.) Auf Einla¬

dung der deutschen Regierung haben Vertreter des Groß¬
grundbesitzes und des mittleren Grundbesitzes der Ukraine
in den letzten Wochen eine Reise zum Studium der deut-
scben Landwirtschaft durch Deutschland gemacht. Gestern
abend hat im Hotel Esplanade zu Ehren der Gäste aus der
Ukraine eine kleine Abschiedsfeier stattgefunden, bei der sich
die Reiseteilnehmer über die gewonnenen Eindrücke mit
größter Beftiedigung aussprachen.

Finland.
Der außerordentliche Landtag, der die definitive Königs¬

wahl formell oorzunehmcn hat, wird, wie „Huvedsstads-
blabet“ meldet, am 27. 8. zusammentrete». Man erwartet
bereits heute die Ausfertigung seiner Einberufung durch den
Reichsverweser.

— In Repole in Fjaerrkarelien wurde von einer großen
Volksversammlung der Anschluß an Finland beschlossen.
Eine Deputation wird sich mit der finnischen Regierung in
Verbindung setzen. Der Beschluß der Vereinigung mit Fin-
land war einstimmig. — Die in Deutschland beschlagnahmte
finnische Tonnage ist nunmher deutscherseits freigegeben
worden.

Der englische Flugzeug -Erfinder und -Erbauer
Page tätlich verunglückt.

Rach einer Meldung der „Vossischen Zeitung" aus Bern,
ist der englische Flugzeugerbauer und -Erfinder Page bei
einem Versuchsflug tödlich verunglückt. Page war Erbauer
des englischen Tanks und des englischen Bombenflugzeuges,
das im Jahre 1914 von der englischen Regierung ange¬
nommen wurde.

Präsident Wilson will nach England
kommen.

Amsterdani, 13. Aug. (W. B.) „Allgemeen Handels-
blad" zufolge meldet „Weekly Difpatch", daß Präsident
Wilson nach England kommen wird, wenn nicht etwa die
Verhältnisse die vorläufige Regelung unmöglich machen.
Das Blatt bringt die Rückkehr des Lord Reading nach Eng¬
land mit diesem Besuch in Zusammenhang, meint aber, daß
es gut sein würde, wenn Präsident Wilson kommen könnte,
während die Minister der Dominions noch in London wä¬
ren, besonders mit Rücksicht auf die Frage der deutschen
Kolonien und der Wirtschaftspolitik. Auch meint das Blatt,
daß durch eine persönliche Besprechung mit der englischen
und französischen Regierung die Frage der Ausbreitung der
Operationen in Sibirien befriedigend gelöst werden könnte.

Kanadische Kriegsopfer.
Dem „Berliner Lokal-Anzeiger" wird aus dem Haag ge¬

meldet: Reuter berichtet aus Ottawa : Kanada hat in den
bisherigen Kriegsjahren 450 000 Mann auf die Beine ge¬
bracht. Davon sind 390 000 Mann nach Europa transpor-
ttcrt worden. Ungefähr 43 000 haben im Kriege das Leben
verloren. Davon sind rund 27000 auf den Schlachtfeldern
gefallen. Die übrigen sind ihren Wunden in Frankreich er¬
legen. Die Zahl der Kranken und Verwundeten betrug
113 000.

Lokalnachrichten.
* Königstein, 14. Aug. Am nächsten Freitag veran¬

staltet die Kurverwaltung einen Operetten- und Walzer-
Abend von der gefeierten Operettensängerin Lotte Witt aus
Wiesbaden. Ferner wird der Kammermusiker Otto Siegelt,
ein Meister der Violine, einige seiner Glanznummern spie¬
len. Die Klavierbegleitunghat Herr Herm. Hennig übernom¬
men, der auch einige Solostücke ani Klavier vortragen wird.
Das Konzert beginnt um 8 Uhr. Bevorzugte Plätze werden
im Kurbursau reserviert.

* Hoch klingt das Lied vom braven Mann ! Jnr Re¬
servelazarett Ai in Trier hat sich ein deutscher Soldat auf
Befragen des Arztes bereit erklärt, zur Lebensrettung eines
englischen Soldaten , der Familienvater ist, eine Blutüber¬
tragung vornehmen zu lassen. Engländer und Franzosen
hatten das Opfer abgeschlagen.

* Die Oberförsterei Cronberg, der nur Gemeindewaldun-
gcn von 28 Ortschaften unterstehen, sollte von der Kgl. Re¬
gierung aufgelöst und die betreffenden Gemeinden sollten
benachbarten Oberförstereienzugcteilt werden. Zur Erhal¬
tung der Oberförsterei hatten sich infolgedessen sämtliche Ge¬
meinden mit einer Eingabe an die Regierung gewendet, die
nunmehr entschieden hat, daß die Oberförsterei erhalten
bleiben soll, wenn die Orte für jedes dem Forstrevier unter¬
stellte Hektar eine weitere Verwaltungsgebühr von 1.50 M
zahlen. Da diese Fordemng allgemein bewilligt wurde, so
bleibt die Oberförsterei erhalten.

* 200 Millionen neue Fünfpsennigstücke. Wie der
Reichsanzeiger mitteilt, hat der Bundesrat den Reichskanz¬
ler ermächtigt, weitere Fünfpfennigstücke aus Eisen bis zur

' Höhe von zehn Millionen Mark Herstellen zu lassen. Die

Ermächtigung ist also erteilt für 200 Millionen neue Fünf-
Pfennigstücke.

* Schneidhain, 13. Aug. Anstelle des zum Bürger¬
meister gewählten seitherigen Gemeindcfchöffe Herrn Joh.
Weck wurde gestern abend von den Gemeindekörperschaften
Herr Peter Löw als solcher gewählt.

Von nah und fern.
Hosheim, 13. Aug. Am nächsten Sonntag den 19. August

findet hier die althergebrachte Rochusprozessionzur Aiariani-
scheu Bergkapelle statt, welche alljährlich eine große Anzahl
Pilger aus der weiten Umgegend des Maingaus zu unserer
Bergkapelle emporführt. Der Ausgang der Prozession er¬
folgt ftüh 9 Uhr von der hiesigen Pfarrkirche.

Höchst, 12. Aug. Ein 34jähriger Kaufmann aus Hada¬
mar wurde in der vergangenen Nacht von einem 23jährigen
Mädchen aus Sossenheim um 1600 Mark bestohlen.

Griesheim, 13. Aug. Auch ein Vermißter. Ein hiesiger
Einwohner, der seit länger als Jahresfrist bei seinem Trup¬
penteil als „vermißt" galt, wurde am Dienstag gelegentlich
einer Haussuchung von der Polizei in seiner Wohnung un¬
ter dem Bett versteckt aufgefunden.

Frankfurt, 13. Aug. Zwei Personen, die, wie gemeldet,
vor einigen Tagen einen Schneidermeister aus Bad Nau¬
heim um achttausend Mark geprellt hatten, wurden ver¬
haftet. Man fand bei ihnen noch die Hälfte der Summe.
Der dritte beim Raub beteiligte Mann konnte noch nicht sest-
genommen werden.

Oberlahnstein, 13. Aug. Ein hiesiger Schuhwarenhänd¬
ler bekam durch die Post zwei Pakete Schuhe geschickt. Das
eine sollte nach der Rechnung 6 Paar Damen- und 4 Paar
Herrenschuhe enthalten. Dem Postbeamten kam das Paket
sonderbar vor, man rief den Empfänger und bei der Oeff-
nung fand man statt der Schuhe ein Quantum Sand und
ein Braunkohlenbrikett.

Nierstein, 13. Aug. Diebe drangen nachts in den bei
der Pfarrwohnung des hiesigen evangelischen Ortsgeistlichen
gelegenen Garten und machten dort die sämtlichen Kartoffeln
aus . Damit nicht genug, brachen sie schon in der nächstge¬
legenen Nacht auch in den Keller des Pfarrhauses und stah¬
len den dort liegenden Kartoffelvorrat des Pfarrers.

Gau-Algesheim, 13. Aug. Der hiesige landwirtschaftliche
Kredit- und Sparverein hatte infolge der vorjährigen guten
Weinernte und hohen Weinpreise den hohen Umsatz von
nahezu 9 Millionen Mark.

Tagung des Ausschusses der Deutschen
Turnerschaft.

Vraunschweig, 13. Aug. Am Sonntag fanden die Be¬
ratungen ihren Abschluß. Dieser dritte Arbeitstag war noch
notwendig wegen der außerordentlichen Fülle des Materials.
Zu Beginn der Sitzung wurde dem bisherigen Vertreter des
Kreises 4 (Norden) Kaufmann Spieß -Hamburg die Ehren¬
urkunde der Deutschen Turnerschast, die höchste Auszeichnung
dieser gewaltigen Vereinigung verliehen. Bei den Be¬
ratungen über den neuen Haushaltungsplan erhob sich
eine lebhafte Debatte über die Steuererhöhung, die für
dringend notwendig erachtet wurde im Hinblick auf die
schwierigen Verhältnisse der Deutschen Turnerschast, die der
Krieg herbeigeführt hat, und über die Mittel , die die Neu¬
ordnung erfordert. Es wurde dem Beschluß des vor¬
jährigen Turntages in Mainz, daß die Erhöhung der Steuer
vom 1. Januar 1918 zu erfolgen habe, mit großer Mehrheit
beigetreten. Nach Anträgen von Berger-Magdebürg wurde
beschlossen, den Genuß von Alkohol und Nikittn in den Ver¬
einen möglichst zu verhüten und die geistige Jugendpflege
und die Geistesbildung mehr sichtbar zu pflegen, da cs
Aufgabe der Deutschen Turnerschast sei,, doch den ganzen
Menschen zu erfassen und nicht nur den Muskelmenschen.
Bezüglich der Jugendherbergen wurde u. a. beschlossen, durch
tatkräftiges Eintreten das Jugendwandern zu fördern
durch die Errichtung von Wanderherbergen und dem Haupt¬
ausschuß für die Jugendherbergen einen Jahresbeitrag zu
zahlen. Nach weiteren Besprechungen kleinerer Fragen
wurde die arbeitsreicheSitzung mit einem dreifachen „Gut
Heil!" geschloffen.

Kleine Chronik.
Elberfeld, 13. Aug. Ein Steuerhinterziehungsprozeß be¬

schäftigt seit drei Ligen die Strafkammer. Er richtet sich
gegen den Generaldirektor der Mannesmann -Niunitions-
werke in Remscheid, Anton Karl Adels, der vor sechs Mona¬
ten in Zusammenhang mit einer Vestechungsassäre verhaftet
worden ist. Direktor und Vertreter Zilzer-Eodesberg. der
in beide Prozesse verwickelt war , hat sich seiner Verhaftung
durch Selbstmord entzogen. Adels, der 1913 in das Direk¬
torium eintrat, bezog mitsamt seinen Tantiemen ein jähr¬
liches Einkommen von Hunderttausenden. Er ließ sich von
Vertretern des Werkes die Hälfte ihrer Verdienste „schen¬
ken". Nach der Annahme des Staatsanwalts hat Adels
sein Einkommen und Vermögen absichtlich viel zu niedrig
angegeben und dadurch an Strafen verwirkt 682 316 Mark
Einkommensteuer- und 2 278 500 Mark Wehrsteuerstrafe,
insgesamt also 2 960816 Mark. Der Staatsanwalt bean¬
tragte ferner gegen ihn 8 Monate Gefängnis, sowie 5 Jahre
Ehrverlust. Die Verteidiger bestritten das Vorliegen von
wissentlicher oder fahrlässiger Steuerhinterziehung, denn die
Geschenke seien noch steuerfrei, und die gemachten Abzüge
berechtigt. Das Gericht vertagt die Urteilsfällung auf eine
Woche.

Kempen, 13. Aug. Bei der achten Tochter der Eheleute
Heinrich Harle-Schmalbroich hat die Kronprinzessin die
Patenstelle angenommen. Der Frau wurde außerdem ein
Gnadengeschenk von 30 Mark übersandt.

Wanzleben, 13. Aug. Der Flurhüter Nebelung wurde
nachts von bis jetzt noch unbekannten Felddieben ermordet.
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■Die Leiche wies einen Schrotschutz in der linken Brust und
Eilten Kugclschuß in der linken Schläfe auf . Der Hund

tzi- Ermordeten mar ebenfalls angeschossen.

Eisenach , 12 . Aug . (W . B .) Auf der gestern hier ab¬
gehaltenen autzerordentlichen Tagung der deutschen Zahu-
jizteschaft wurde eine Resolullou gefaßt , in der es heitzt , datz
im Interesse der Volksgesundheit die Heranziehung eines

genügend zahlreichen Nachwuchses durchaus notwendig,
hierfür aber die Schaffung eines Doktortitels und zwar nur
im eigenen Fache unerläßlich sei.

Passau , 13 . Aug . Die „Donauzeitung " schreibt : Bürger
oon Fürstenzell erschienen auf unserer Redaktion und führ¬
ten in sichtlich tiefster Erregung Klage über das Ueberhaud-
nehmen des Hamsterns durch norddeutsche Sommergäste in
und um Fürstenzell . Diese Sommergäste in großer Zahl
sind aus Berlin , Magdeburg , Leipzig , Düsseldorf und ande¬
ren norddeutschen Städten . Vom frühen Morgen bis zum
späten Abend sind sie gleich Ameisen unermüdlich tätig im
Einhamstern von Lebensmitteln . Lauter reiche Leute
(Kriegsgewinnler ? ) bei denen also der Kostenpunkt keine
Rolle spielt . Rucksack- und kofferweise holen sie die Sachen
zusammen und in Postpaketen werden sie dann in die nord¬
deutsche Heimat verschickt . Für das Pfund Butter zahlen
sie 8 M,  für ein Ei 50 — 60 H , ebensoviel bezahlen sie für
1 Liter Milch, für das Pfund Schmalz bieten sie 14—15 Ji,
Weizen kaufen sie soviel sie bekommen , den Zentner zn 40
bis 50 Ji.  Von der aufgewandten Mühe des Hamsterns
können sie sich in den Gasthäusern wieder erholen : täglich
haben sie Fleischspeisen und gar nicht in kriegsmäßiger
Knappheit ; Kalbsharen , Schweinsknöcherl , Schweinssulzen
sollen nicht selten sein . Diese norddeutschen Gäste kommen
nach ihren eigenen Aussagen aus dem Allgäu , wo sie nach
chochenlangem Aufenthalt schließlich ausgewiesen wurden.
Drei bis vier Wochen Hamstern sie die Gegend von Fürsten-
jeü aus , gehen nach Bagerbach und so das ganze Rottal
durch. Kaum geht eine Partei , kommt schon eine neue nach.

I — Ein größerer Schleichhandel zu Wasser wurde vor-
neftern zu Wörth a . M . auf einem Main -Frachtschiff aufge-
beeft. Das Schiff , das aus Franken kam und stromabwärts
»mg , legte gegen Abend in Wörth an . Man hatte aber
schon in Würzburg Verdacht geschöpft und die Wörther Gen¬
darmerie beauftragt , beim Anlegen des Schiffes eine Unter¬
suchung vorzunehmen . Das Ergebnis war überraschend.
Em ganzer Wagen voll Lebensmittel , alles Hamsterware,
wurde in dem Schiffe vorgefunden , darunter Säcke voll
Schinken, Kisten mit Eiern , Säcke , die mit Weißmehl und
Kartoffelmehl , mit Erbsen , Frucht und gebranntem Frucht-
kassee gefüllt waren . Auch Nudeln und andere Dinge wie
Lohnen , Suppenwaren u . a . wurden vorgefunden . Merk-
lvürdigerweise will niemand von der Schiffsbesaßung
wissen , wer die Absender oder Empfänger der Sachen sind.
Ne ganze Ladung wänderte nach dem Rathaus . — Erst
>°r wenigen Tagen wurde in Wörth ebenfalls einem durch-
chrenden Schiffer ein Zentner Schinken und . Rauchfleisch
ibgenommen.

Verhaftungen wegenLebensmittelschiebungen.
Vom Rhein , 13 . Aug . (Nette Zustände .) Elf Ange-

tcllte der Einkaufsgesellschaft Rhein -Mosel m . b . H . , einer
nn den Kommunalverbänden der rheinischen Regierungs-
üzirke gegründeten Gesellschaft , der die Verteilung der von
>« t Zentralstellen überwiesenen Lebensmittel im behördlichen
lustrage obliegt , sind wegen schwerer Schiebungen verhaftet
vorden . Der Hauptschuldige hat bedeutende Posten Milch-
>ulver , Sardinen , kondensierte Milch , Heringe und andere
Daren aus den Beständen der Gesellschaft an eine Kölner
iolonialwarengroßhandlung verkauft , und er strich mit sei-
n,t Spießgesellen die entsprechenden Summen dafür ein.
Ne nachweisbaren Unterschleife dieses Angestellten allein
werden auf 100 000 Mark geschätzt . Im vorigen Jahre ist
>uch ein ganzer Waggon im Werte von 60 000 Mark ver-

chwunbcn , der von den Beamten der Gesellschaft vermutlich
lu eine Behörde verkauft wurde , die Summe haben die
Ingestellten unter sich verteilt.

Ein Beileidstelegramm des Kaisers
än die Mutter des Oberleutnants Löwenhardt.

Berlin , 13 . Aug . (W . B . Amtlich .) Seine Majestät der
lmser richtete an die Mutter des an der Westftont tödlich
'erunglückten Fliegeroffiziers Oberleutnant Löwenhardt
nachstehendes Beileidstelegramm : Zu meiner großen Be-
rübnis erhalte Ich die Meldung von dem Tode Ihres Hel-

^ensohnes , des tapferen Führers der Jagdstaffel X vonr Ee-
Dwader Richthofen . Als schneidiger und tatenfroher Flie-
Üroffizier war es ihm vergönnt , Hervorragendes zu leisten,
"vtt tröste Sie in Ihren : großen Schmerze.

Wilhelm I. R.

Großes Hauptquartier , 14. August.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Borfeldkämpfe zwischen P s e r und Scarpe.  Südlich
von Morris  und südlich der L y s scheiterten Vorstöße
des Feindes.

Heeresgruppe Generaloberst von Böhu.

Teilkämpfe beiderseits der Somme  und nördlich der

A v r e. Westlich und südwestlich von M o n t d i d i e r griff
der Feind von neuem an . Beiderseits oon Lau n y brach
der Angriff in unserem Feuer zusammen . Weiter südlich
schlugen wir den Feind im Gegenstoß ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Kleinere Jnsanteriegesechte westlich und östlich von
Reim s.

Leutnant Bolle  errang seinen 3 0 ., Oberleutnant
Loerzer  seinen 2 9 . und Leutnant Roeth  seinen 2 0.
L u f t s i e g.

Der Erste Generalqnartiermeister : L n d e u d o r f f.

Die Tauchbootmeidung.
Berlin . 14 . Aug . (W . B .) Amtlich.
Im Sperrgebiet um England versenkte eines unserer U-

Boote 18 000 Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Tauchbootkrieg.
Das „ Berner Tagblatt " schreibt über den Tauchboot¬

krieg : „Die Deutschen sind zu allen Zeiten starke Doktrinäre
gewesen . Alle Dinge werden in ein System gebracht und
was nicht zu diesem stimmt , macht sie unwirsch . Kaum sind
die Händel wegen des Wortes Kühlmanns verstummt , der
Krieg werde nicht durch die Waffen allein ausgefochten wer¬
den , so erhebt sich wieder eine neue Kontreverse wegen der
Tauchboote . Einige hohe Mariner haben offenbar die An¬
sicht geäußert oder sind doch derselben verdächtig geworden,
der Tauchkrieg sei überflüssig gewesen oder habe wenigstens
seinen Zweck verfehlt . Ein Volk , das so Ungeheures ge¬
leistet hat wie die Deutschen , sollte sich endlich wegen derar¬
tiger theoretischer Differenzen nicht mehr aufregen . Hier
kommt es wahrlich nicht auf Ansichten und Theorien an,
sondern auf die unleugbare Tatsache , daß der Tauchboot¬
krieg den Gegner seit IV - Jahren etwa 12 Millionen
Tonnen Schiffsraum gekostet hat und daß auch die heute
etwas niedrigeren Ziffern immerhin so viel bedeuten , daß
Amerika und England die äußersten Anstrengungen machen
müssen , um ihre Länder mit Lebensmitteln und Kriegsge¬
rät zu versorgen . Je mehr Amerikaner aber nach Frank¬
reich kommen , desto größer wird die Beanspmchung des
Schiffsraums für deren Verpflegung sein , und desto stärker
wird der Tauchbootkrieg sie treffen , selbst wenn er die an¬
fänglichen Erfolge nicht mehr haben sollte . "

felnällche Scbiffsverluste.
Ein französischer Truppentransportdampfcr

versenkt.
Basel , 13 . Aug . Das französische Marine -Ministerium

vom 13 . August gibt bekannt : Das Dampfschiff „Djeunah"
der Messagerie Maritime , das von Biserta nach Aleiandria
in einem Transport unterwegs war , ist in der Nacht vom
14 . auf den 15 . Juli von einem Unterseeboot torpediert
und versenkt worden . 442 Mann werden vermißt.

Am 19 . Juli wurden ebenfalls im Mittelmeer ein Dampf¬
schiff der nämlick >en Gesellschaft , die „Australien " von einem
Torpedo getroffen , geriet in Brand und sank . 17 Leute der
Besatzung wurden getötet . 948 Passagiere wurden gerettet,
drei werden vermißt . In dem gleichen Transport , in dem
die „ Australien " fuhr , wurde noch ein anderes Schiff torpe¬
diert , konnte sich aber über Wasser halten . Zahlreiche
Bomben wurden auf das Unterseeboot im Augenblick , als
es untertauchte , abgeworfen.

Die britische Admiralität teilt mit : Ein britischer Tor*
pedobootszerstörer , der infolge eines Zusammenstoßes schwer

beschädigt wurde , ist im Mittelmeer am 6 . August von einem
Unterseeboot torpediert und versenkt worden . Sieben Mann
der Besatzung , darunter zwei Offiziere , werden vermißt.

Letzte Nachrichten.
Die Besprechungen

im Großen Hauptquartier.
Wien , 12 . Aug . Die ' Beratungen im deutschen Haupt-

quartier , die heute nach der Ankunft Kaiser Karls beginnen,
dürften wahrscheinlich zwei Tage in Anspruch nehmen , da

die Rückkehr des Monarchen nach Wien Ende der Woche er*

wartet wird . Die Kombinationen , die an diese Reise mit

Rücksicht auf die militärischen Ereignisse der letzten Tage

geknüpft wurden , sind schon aus dem Grunde hinfällig , weil

diese Reise bereits in der zweiten Julihälfte in Aussicht ge¬

nommen war . Die Begleitung des Kaisers Karl und die

Namensliste der den Beratungen zugezogenen deutschen

Funktionäre deuten darauf hin , daß der ganze Kompler

der mit dem Krieg zusammenhängenden Fragen in Erörte¬

rung gezogen werden soll . Die Anwesenheit unseres Ber¬

liner Botschafters Prinzen Hohenlohe bei den Beratungen

soll vor allem den Gedanken der unbedingten Einheitlichkeit

aller in Frage kommenden Maßnahmen zum Ausdruck brin¬

gen . Neben rein militärischen Fragen werden alle poli¬

tischen Vorgänge in den Ententeländern besprochen werden
mit Rücksicht auf die Aussichten , die sich aus dem Stand

der Dinge in allen kriegführenden Ländern für die Anbah¬

nung des allgemeinen Friedens ergeben könnten . (Frff . Ztg .)

Kleine Kriegsnachrichten.
Haag , 13 . Aug . Die Korrespondenten im britischen Haupt¬

quartier beschreiben die Luftschlacht , die am Donnerstag und
Freitag an der Somme stattgefunden hat , als die größte,
die jemals geliefert wurde . Sie melden : Die 51 brittscheu
Apparate , die laut Generalstabsbericht am Donnerstag ver¬
loren gingen , bildeten nur einen kleinen Teil der ausge¬
sandten Flugzeuge . 100 von ihnen stiegen drei - oder vier¬
mal am Tage auf.

Die Cholera.
Dem „ Berliner Lokal -Anzeiger " wird aus Stockholm ge¬

meldet : Der schwedische Konsul in Petersburg berichtet,
daß dort bis zum 18 . Juli 3627 Cholerafälle vorkämen , von
denen 1260 tötlich verlaufen sind . Infolge kühleren Wetters
und behördlicher Maßnahmen hat die Krankheit abgenom¬
men , doch sind in der Zeit vom 26 . Juli bis 4 . August noch
1400 neue Fälle vorgekommen.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag , den lö . Auaust : Mariä Himmelfahrt.
Bormittags 7 Uhr Frühmesse . In derselben gemeinsame

Kommunion des Marienvereins.
8 ' /- Uhr zweite hl . Messe.
9 ' / -! Uhr Hochamt mit Predigt . Vorher Kräuterweihe.
Nachmittags 2 Uhr Segensandacht.
3 ' /? Uhr Andacht des Marienvereins mit Predigt . Im An¬

schluß daran Versammlung im Vereinshaus.

Bekanntmachung.
Durch Verordnung der Reichsstelle für Gemüse und Obst

vom 23 . Mai ds . Js . ist die gewerbsmäßige Verkelterung
von Aepfeln zu Aepfelwein verboten worden . Ausnahmen
sollen nur in ganz besonderen Fällen durch die Bezirks¬
stelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk Wies-
baden , Frankfurt am Main zugelassen werden.

In Anbetracht der außerordentlich genügen Aepfelernte
wird voraussichtlich das Keltern von Aepfel zu Aepfelwein
auch in Ausnahmefällen nicht gestattet werden können , da
alles nur erfaßbare Obst zur Fabrikation von Brotaufstrich»
nutteln Verwendung finden muß.

Die Aepfelweinkeltereien werden daher gewarnt , sich
Obst für Kelterzwecke zu verschaffen , da sie sich in den mei¬
sten Fällen unnötige Kosten verursachen würden.

Bad Homburg v. d. H ., den 9 . August 1918.
Der Königliche Landrat,

von Man.

Wird veröffentlicht.
Königstein , 14 . August 1918.

Der Magistrat : Jacobs.

Betrifft Lebensmittelkarten
für Militärpersonen«

Es wird daraus aufmerksam gemacht, datz Lebens-
wttelkarten für Militärpersonen ebenfalls nur vor-
"Utags von 8 —10 Uhr ausgegeben werden.

Königstein im Taunus , den 12 . August 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung für kelkbeim.
Von Montag , den 12 . ds . Mts . ab , wird in den Vormittags-

tottben die zweite Rate Staats - und Gemeindesteuer erhoben,

i Um pünktliche Zahlung wird gebeten , andernfalls erfolgt vom
x- ds . Mts . gegen die Säumigen das Zwangsbeitreibungsverfahren.

Kelkheim , den 8 . August 1918.
Der Eemeinderechner : Schmitt.

Betr . Ernteschutz.
Die Pflicht einer restlosen Ausnutzung aller zur Bolkser-

nährung Heranwachsenden Früchte und Bodenerzeugnisse verlangt
eine unbedingte Schonung der Aecker , Wiesen , gärtnerischen
Anlagen usw.

Das nnbefugte Betreten dieser , oder die Entfernung von
Erzeugnissen ist daher

strengstens verboten.
Jede Zuwiderhandlung wird rücksichtslos mit den höchstzu¬

lässigen Strafen belegt und der Name der Täter an dem öffent¬
lichen Anzeiger zum Aushang gebracht.

ES wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
datz die Eltern für die Taten ihrer Kinder haftbar sind.

Falkenftein , den 24. Juni 1918.
Die Polizeiverwaltung : Haffelbach.

Gefunden:
1 Portemonnaie mit Inhalt.
Abzuholen Rathaus , Zimmer 3.

Königstein , den 14. Aug. 1918.
Die Polizeiverwaltung.

IW W W MI W M
Für den

fl aftnpersanb l
Frachtbriefe Eilfrachtbrief«
: Bahnpaket - (Expreßgut) Karlen:
Ausklebezettel Anhänger mit
Oese stet« vorrätig . Sonder -Anfertigung
mit Firma u . Abgangsstation ab 500 Stück.

Druckerei Ph . Kleinböhl,
Königstein : Fernruf 44.
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Kurtheater Königstein i.T.
Freitag, den 16. August 1918,

abends pünktlich 73/4 Uhr im Konzertsaal Procasky:

Wiesbadener
Künstler =Abend

MITWIRKENDE:
Frl . Lotte Witt , Operettensängerin, Herr Herrn . Hennig,

Kgl. Kammermusiker, Herr Otto Siegert , Kammermusiker.
WWW

Eintritt 1.50 Mark.
Kurgäste und Mitglieder des Kurvereins haben gegen Vorzeigen

der Kurtax- bezw. Mitgliedskarten freien Zutritt.
Reservierte Plätze zu 50 Pfg- sind im Kurbüro erhältlich.

Jugendliche unter 15 Jahren haben keinen Zutritt.

(Näheres siehe Plakate.)

Bett. Sammlung getragener Sberkleidung.
Der Kommunaloerband Königstein sollte nach der Aufstellung des

zu deckenden Bedarfs durch die Landeszentralbehörde für die Bekleidung
der Heimarmee 125 Anzüge liefern. Bis jetzt sind aber 73 einge¬
gangen.

Die Reichsbekleidungsstelle hat zwar die Frist zur Ablieferung
bis zum 15. August verlängert, hat aber keinen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß die auserlegte Anzahl von Kleidungsstücken aufgebrack)t
werden mutz. Daher wenden wir uns erneut an die abgabefähige
wohlhabende Bevölkerung unseres Bezirks mit der Bitte, uns bei Er¬
füllung dieser vaterländischen Werkes durch recht reichliche Abgabe von
Männeroberkleidung zu unterstützen.

Der Zweck der Sammlung ist der, die in den kriegswichtigen
Betrieben beschäftigten Arbeiter, soweit sie in Kleidung aus Ersatz¬
stoffen ihre Arbeit nicht sachgemäß verrichten können, mit der un¬
bedingt notwendigen Kleidung gegen Bezahlung zu versorgen. Es
handelt sich nicht um eine soziale Maßnahme, sondern um eine Kriegs¬
notwendigkeit. Zu diesen Arbeitern gehören keineswegs nur die Ar¬
beiter der Rüstungsindustrie, sondern vor allem die Arbeiter in der
Landwirtschaft, beim Eisenbahnbetrieb und im Bergbau.

Daß aber alle diese Betriebe einen ungestörten Fortgang nehmen
müssen und wegen Mangel an Kleidung für die Arbeiter keinesfalls
unterbrochen oder gestört werden dürfen, wird jedermann begreifen
und nach Kräften fördern wollen, wenn anders er das Durchhalten
unseres Volkes in diesem schweren Kampfe wünscht.

Darum liefert die überflüssige Männeroberkleidung ohne Zögern ab.
Ablieferungstermine:

Dienstag, den 13. und Donnerstag, den 15. d. Mts.,
jedesmal nachmittags von 3—5 Uhr.

Königstein im Taunus, den 7. August 1918.
Der Magistrat: Jacobs.

Bekanntmachung für Fischbach.
Die 2. Rate Staats - und Gemeindesteuer wird vom 12. bis

20. August vormittags von 10—12 Ilhr erhoben.
Ferner haben die Schafbesitzer das Weidegeld zu entrichten.

Alle auswärtigen Schafbesitzer, welche in hiesiger Gemeinde Schafe
zugetrieben haben, werden ersucht, das Weidegcld ebenfalls bis zum
20. August zu entrichten. Rach Ablauf des Hebetermins erfolgt
Zwangsbeitreibung.

Fischbach, den 9. August 1918.
Die Eemeindekasse: Kunz.

Lebensmittel -Verkauf.
Der Lebensmittelverkauf findet diese Woche am Freitag, den

16. August, im Rathaussaale in folgender Reihenfolge statt:
Brotkarten-Rr. 401—500 vormittags von 8^ —9^ Uhr,

„ 501- 600 , „ 97, - 10*/2 „
■ 601- 800 „ „ 101/, —U n
„ 1—100 „ „ 11 —12 „
„ 101—200 nachmittags „ 2 — 3 „
„ 201—300 „ „ 3 — 4 - „
, 301- 400 „ „4 - 5 „

Reihenfolge ist genau einzuhalten. Brotkarten sind zur Kontrolle
vorzulegen. Lebensmittelkarten-Abschnitt8 ist abzugeben.

Königstein  im Taunus, den 14. August 1918.
Der Magistrat: Jacobs.

Mekclnntmcrchung.
Wegen vorzunehntender Reparnturarbeiten in den Stationen

Königstein ist die Stromzufuhr am 15. August von vorm.
9 Uhr bis mittags 12 Uhr unterbrochen.

Ram-KmfiMrke Jjörllft am Rain,
Meldestelle Königstein.

Grundstücks -, Hofraite-
md Mobiliar-Versteigerung.

Samstag, den 17. d. Mts., abends 8l/2 Uhr anfangend, lassen
die Erben der verstorbenen Eheleute Heinrich' Keller ihre in der Ge¬
markung Fischbach, Ruppertshain und Eppstein gelegenen Grundstücke
mit Wohnhaus und Scheune in der Wirtschaft Anton Glöckner frei-
willig versteigern.

Gleichzeitig werden um 6 Uhr nachmittags noch einige Mobiliar-
Gegenstände in der Behausung Kellers versteigert und hieran an¬
schließend noch 3 Wiesen mit Grummet-Gras an Ort und Stelle
versteigert, in der Psulbach wird der Anfang gemacht.

Fischbach im Taunus, den 11. August 1918.
Der Ortsgerichtsvorsteher: Wendel.

Gutes wohlschmeckendes Mittags
essen ohne Fett , ohne Fleisch, aber
mit kräftigem Fleischgeschmack

und für weniges Geld
erhält man durch Verwendung vo» Fleischextrastt-Erfatz ,,Ohsena “.
„Ohsena ' ist von der Ersatzmittelstelle Schleswig-Holstein mit. Rr. 6t
am 22. Juni 1918 zu», Handel im ganzen deutschen Reich genehmigt.
Man nehme alle Soiten Suppenkränter, grüner Gemüse und grüner
Gartengewächse(Je nachdem, wie die Jahreszeit es bietetl, nament¬
lich Salat , Kohlrabi, rote und gelbe Wurzeln, alle Sorten grüner Erbsen
(mit Schale!, Bahnen, alle Sorten Kohl, Rüben und Rübenblätter,
besonders Cichorien- und Zuckerrübenblätter, sowie alle ehbaren Wild¬
gemüse. Dieselben iverden mit einer Hackmaschineoder mit dem Hack¬
messer sq sein ivie möglich zerkleinert und dann eine große, sauber ge¬
waschene, ungeschälte, rohe Kartoffelä Person, ebenfalls sein gerieben,
zugesetzt und alsdann mit Salz und Wasser za Feuer gebracht in einem
zugedeckten Gefäß. Wenn die Suppe gar und seimig ist, wird ä Person
ca. 20—25 Gramm „Ohsena" zugesetzt und hat die Suppe dann eine»
kräftigen Fleischgeschmack. Soll sie nicht als Borspeise, sondern als Mit¬
tagessen dienen, ivird die Suppe etwas dicker eingekocht durch mehr Zu¬
satz von Kartoffeln, sein gehacktem grünen Gemüse und mehr „Ohsena-
Extrastl - nntt mehr Salz nach Geschmack. Ans diese Weise empfindet
man beim Mittagessen in den fleischlosen Wochen nicht das Fehlen von
Fleisch, sondern alle Suppen erhalten durch „Ohsena" einen kräftigen
Fletscygeschmack. -„Ohsena" ist in den meisten Geschäften der Lebens¬
mittelbranche käuflich zu folgenden Preisen:

'/, Psd. netto Mk. 5.25 '/- Psd. netto Mk. 2 90
lU Psd. netto Mk. 1.60

Mohr 8c  Co ., G. m. b. H., Altona -Elbe.

Kahnhof stsr. t, (fernr . 8),
Kelkheim im Cautius

Karotten verkauft. Das Pfund
kostet 30 Pfg. Zentnerweise billiger.

Altertum
Standuhr 250 cm hoch 75 cm breit
mit TTlusikwerk, Kommode (Rococco),
3gescbnitz.Stühle,Oel§emälde, Kupfer-
Stiche, kl.Standuhr, Siegellack Stempel
Sammlung, Zinnservice, Briefmarken¬

sammlung und sonstiges
WS- zu verkaufen. "NrZ

B. Ducbmann, Königstein im üaunus,
Scbneidhainerweg 14  a pat.

Roch melkende, hochträchtige= Fahrkuh ~
hat zu verkaufen

Job . Ernst , Schneidhain i. T.
Ein starkes

Einleg¬
schwein

ist umständehalber abzugeben
Jntereffenten mögen ihre Adresse

an die Geschäftsstelle senden.

Kriefpapier
— Mappen-Fllllung —

15 Briefbogen, 5 Brieshüllen) JZu haben in der
Druckerei Pb . Kleinböhl,
Sonntag abend zivischen8u.9Uhrschwarzer gestickter
Beutel mit Inhalt
im Gasth. „Zur Post" in Königst.
abhanden gestammen. Gegen
gute Belohn , dortselbst abzugeben.

Verloren:
I schwarze Lederhandtasche

mit Inhalt.
1 Teewärmer , (Lochstickerei)

Gegen gute  Belohnung Rat'
Haus, Zimmer 3, abzugebeil.

Gefunden:
l Ring mit länglichem Stein.
Näheres Rathaus, Zimmer Rr 3.

Königstein, 13. August 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Bett federn
©elegenbeitshauf!

Reine Gänsefedern zum Schleißen.
9 Psd . M . 20.— frei Nachnahme mit Sack.
Zeise & (T  Kiinigscc -E.

Thür.

VorgeschriebenesFormular zu

F 1
empfiehlt

Druckerei Kleinböhl, Königstein

Bekanntmachung für Bppftein.
Auszug aus der Verordnung

betr. die Ausgabe von Brotkarten.

Auf Grund der §§ 58, 59 der Reichsgetreideordnung
für die Ernte 1918 vom 29. Mai 1918 (R. G. Bl. S.
425) wird für den Umfang des Obertaunuskreises fol¬
gendes angeordnet:

Die Abgabe und Entnahme von Brot und Mehl darf
nur auf Grund von Ausweisen(Brotkarten) erfolgen, die
vom.Kommunalverband Obertaunuskreis ausgegeben oder
zugelassen sind. Dies gilt auch für Gasthäuser, Speise¬
wirtschaftenu. dergl.

Mehl im Sinne dieser Bestimmung ist Weizen- und
Roggenmehl.

Jede Brotkarte gilt für zwei Kalenderwochennach Maß¬
gabe des Aufdrucks. Die Verwendung der Brotkarte außer¬
halb dieser Eeltungszeit ist untersagt. Der Haushal-
.ungsvorstand ist verpflichtet, den von ihm nicht unter¬
haltenen Haushaltungsmitgliedernauf Verlangen ihre
Brotkarten auszuhändigen.

Zum Empfang von Brotkarten ist nur berechtigt, wer
im Obertaunuskreise seinen dauernden Wohnsitz oder dau¬
ernden Aufenthalt genommen hat.

Die Brotversorgung im Reiseverkehr, der Militärur-
lauber usw. unterliegt besonderer Regelung.

Außerdem können, soweit der Mehlvorrat reicht,
für körperlich schwer arbeitende werktätige Personen und
Schwerstarbeiter Brot-Zusatzkarten verabfolgt werden.

Die Brotkarten und deren einzelne Abschnitte dürfet!
gegen Entgeld nicht auf andere übertragen werden.

Bei Fortzügen nach einem anderen Kreis sind die
Karten der abgelaufenen Wochen mit den nicht verwen¬
deten Abschnitten an die Ortsbehörde bezw. die von dieser
bestimmten Stellen abzugeben.

Wer Brot oder Mehl verkauft, hat ein besonderes
Buch zu führen, aus dem getrennt für Brot und Mehl
ersichtlich ist:

a) der Bestand zu Beginn des Montags jeder Woche,
b) Zugänge im Laufe der Woche und zwar unter

Angabe der Bezugsquelle,
c) Abgänge im Laufe der Woche.
Selbstversorger dürfen Mehl und Backwaren, abge¬

sehen von den aus ihrem eigenen für ihre Selbstversorger¬
zwecke zugestandenen Mehl, aus Bäckereien irgend einer
Art oder von Händlern nicht annehmen.

Den Bäckern und Händlern ist verboten, an die Selbst¬
versorger, ihre Angehörigen und das Gesinde Mehl und
Backwaren(ausgenommen die aus ihrem eigenen Mehl
hergestellten) abzugeben. Dahingegen ist es den Selbst¬
versorgern gestattet, ihr Mehl gegen Backware bei Bäckern
oder Händlern umzutauschen.

Krankenhäuser, Siechenhäuser und ähnliche Anstalten
werden als Haushalt behandelt und erhalten demgemäß-
für jeden Insassen eine Brotkarte vorbehaltlich anderweitiger
Regelung gemäß § 15. Beim Ausscheiden eines Insassen
gilt die auf ihn entfallende Brotkarte für den an seine
Stelle aufgenommenen.

Für Gast-, Schank- und Speisewirtschasten und alle
Unternehmen, welche gewerbsmäßig Speisen verabreichen,
gilt folgendes:

1. Die Inhaber, ihre Familie und das Gesinde gelten
als Haushaltung.

2. Brot darf an die Gäste nur gegen Brotkarten
(oder Reisebrotmarken) abgegeben werden. Die
Abgabe von Brot an Gäste darf nur gegen be¬
sonderes Entgeld erfolgen.

3. Der Inhaber der Wirtschaft ist verpflichtet, zu ge¬
statten, daß seine Gäste auch mitgebrachtes Brot
verzehren.

Zuwiderhandlungengegen diese Verordnung werden
nach§ 80 der Reichsgetreideordnung mit Gefängnis bis
zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mar!
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Diese Verordnung tritt am 19. August 1918 in Kraft.
Eppstein, den 12. August 1918.

Der Bürgermeister: Münfcher.
Nachtrag

zur Kreisoerordnung betr. Retcbamfebrotmarketi
vom 18. Februar 1918 (Kreisblatt Nr. 20

Die Ziffern8, 9 und 10 erhalten folgenden Wortlaut:
Auf Reichsreisebrotmarkendürfen durchschnittlich nichl

inehr als 250 Gramm Gebäck auf den Kopf und Tag
verabfolgt werden; es dürfen daher für jeden Reisetag an
eine Person nicht mehr als 5 Reisebrotmarken zu je 50
Gramm ausgchündigt werden.

Dementsprechend ist die komnrunale Brotkarte beirrt
Umtausch gegen Reisebrotmarken zu bewerten.*)

Bei der Verrechnung werden den Bäckern für ei»«
Reisebrotmarke über 50 Gramm Gebäck 371/2 Gramm Mehl
in Ansatz gebracht.

Dieser Nachtrag tritt am 19. August 1918 in Kraft
Gleichzeitig wird der Nachtrag zur Kreisverordnung bett
Reichsreisebrotmarken vom 4. Mai 1918 (Kreisblatt N»
65) aufgehoben.

Bad Homburg, den 1. August 1918.
Der Kreisausschutz des Obertaunuskreises.

v. Marr.
*1 Es dürien somit für einen llrngigen Zeitraum

die 6 Abschnitte der kommunalen Brotkarte nur für
Gramm Reichsreisebrotmnrken ansgegeben werden.

Wird veröffentlicht.
Eppstein, den 12. August 1918.

Der Bürgermeister: Münscher.
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